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Generationswechsel bei einem bekannten Menzinger
Handwerksbetrieb: Nach über 42 Jahren übergibt Alois
Röllin seine Firma. Mit Benny Kühr übernimmt ein en-
gagierter und erfahrener Dachdeckermeister aus den
eigenen Reihen.

Seit 1983 steht der Betrieb A. Röllin Dächer & Fassaden
AG für solides Handwerk, Verlässlichkeit und persönliche
Betreuung. Das Ziel von Alois Röllin und seinem Team war
stets, Gebäude zuverlässig vor Wind und Wetter zu schüt-
zen und langlebige Dächer und Fassaden zu schaffen.

Spannende Projekte
Bekannte Bauwerke in der Region wurden durch die A. Röllin

Dächer & Fassaden AG realisiert oder saniert. Dazu zählen
unter anderem die Dächer der Chollerhalle, des Ökihofs
Menzingen, der Kirchen von Menzingen, Finstersee und
Baar, des Gemeindehauses Walchwil, der Maihofstiftung
sowie des Schulhauses Elementa in Neuheim. Ergänzend
dazu kommen zahlreiche Wohnhäuser und Scheunen, die
neu erstellt oder saniert werden konnten. Zunehmend
wurden auch begrünte und begehbare Flachdächer um-
gesetzt.

Neben den interessanten Projekten prägten vor allem
die langjährigen Mitarbeiter Beat Haas, Erwin Durrer und
Erhard Back den Betrieb. Von der Firma ausgebildete
Lernende schlugen später selbst erfolgreiche Karrieren in

der Branche ein. Besonders hervorzuheben ist, dass es in
der gesamten Unternehmensgeschichte zu keinem gravie-
renden Unfall kam.

Unvergessen bleibt der Sturm «Lothar» im Dezember
1999: Über 120 Schadenmeldungen innerhalb weniger
Stunden zeigten die Bedeutung von schnellem Handeln
und Erfahrung im Dachhandwerk.

Ein vertrautes Gesicht übernimmt
Mit Benny Kühr übernimmt ein Dachdeckermeister aus
den eigenen Reihen. Anfang Februar 2026 gründete er die
B. Kühr Dächer & Fassaden GmbH an derselben Adres-
se. Für die Kundinnen und Kunden bedeutet das vor al-
lem eines: Kontinuität auf allen Ebenen. Ansprechpartner,
Standort und Arbeitsweise bleiben bestehen. Die gewohn-
te Qualität und der persönliche Service werden weiterge-
führt. Neu im Angebot sind die Montage und der Service
von Photovoltaikanlagen.

Alois Röllin bleibt dem Unternehmen weiterhin verbun-
den und wird seinen Nachfolger bei Bedarf unterstüt-
zen. Gleichzeitig bedankt er sich bei allen Kundinnen,
Kunden, Lieferanten und Mitarbeitenden für das ent-
gegengebrachte Vertrauen der letzten 42 Jahre. Denn
eines bleibt auch mit der neuen Generation trotz Na-
menswechsel gleich: Das Engagement für saubere
Arbeit, zuverlässigen Service und langfristige Kunden-
beziehungen.
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Geschäftsübergabe nach 42 Jahren – Dachkompetenz bleibt in Menzingen

DÄCHER & FASSADEN GMBH
B KUEHR

Die Stadt Zug richtet den Um-
gang mit Stadtvertretungen in
Verwaltungs- und Stiftungsrä-
ten neu aus. Der Stadtrat re-
agiert damit auf gestiegene An-
forderungen an Transparenz,
Unabhängigkeit und professio-
nelle Governance. Dies verkün-
dete er kürzlich in einem Com-
muniqué. Künftig sollen Mit-
glieder der Stadtregierung in
Verwaltungs- und Stiftungsrä-
ten nicht mehr persönlich Ein-
sitz nehmen. Stattdessen setzt
die Stadt neu vermehrt auf un-
abhängige, fachlichqualifizierte
externe Vertretungen.

Somit werden sich Mitglie-
der der Stadtregierung aus aus-
gewählten Verwaltungs- und
Stiftungsräten zurückziehen:
Dies ist etwa bei der WWZ Zug
AG, der Kunsteisbahn Zug AG,
der Zugerbergbahn AG, der
Schifffahrtsgesellschaft für den
Zugersee AG, der Stiftung Pfle-
gezentrum Baar sowie der Stif-
tung Alterszentren Zug der Fall.
Die der Stadt zustehenden Sitze
in diesen Gremien würden wei-
terhin von Fachpersonen wahr-
genommen werden. So könne
die Stadt ihre Eigentümer- und
Steuerungsinteressen weiterhin
konsequent verfolgen.

Eignerstrategie
wird erarbeitet
Der Entscheid erfolgt in Zusam-
menhangmit der Beantwortung
desPostulatsderFDP Fraktion
«Zeit für Veränderung bei Stadt-
vertretungen von Verwaltungs-
räten» vom Februar 2025. Der
Stadtrat kommt darin zum
Schluss,dassdiebisherigePraxis
zwar Vorteile wegen der Nähe
zwischen Politik und Organisa-
tionen biete. Sie führe jedoch
auch zunehmend zu Rollenkon-
flikten, eingeschränkter Unab-
hängigkeit der Gremien sowie
erhöhten Anforderungen an
Ausstands- und Transparenzre-
gelungen. «Eine moderne Stadt
mussihreRollealsEigentümerin
klar und professionell wahrneh-
men», kommentiert Stadtpräsi-
dentAndréWicki imBericht.

KernderneuenstädtischenPra-
xis sei der Aufbau einer überge-
ordneten und zugleich differen-
zierten Eignerstrategie. Diese
lege verbindlich fest, welche
Ziele die Stadtmit ihren Beteili-
gungen verfolge, welcheGover-
nance-Grundsätze gelten, wel-
che Anforderungen an Verwal-
tungs- und Stiftungsräte gestellt
werden und wie Berichterstat-
tung, Controlling sowie der
Umgang mit Ziel- und Interes-
senkonflikten erfolgen. Die Eig-
nerstrategie bilde damit das
zentrale Steuerungsinstrument
der Stadt und ersetze die bishe-
rige direkte politische Präsenz
in denGremien.

Ergänzend plant der Stadt-
rat den Aufbau eines zentralen
Beteiligungsmanagements in-
nerhalb der Verwaltung, wie er
weiter im Bericht schreibt. Die-

se Stelle soll die städtischen Be-
teiligungen koordinieren, stan-
dardisierte Reportings zu Zie-
len, Finanzen und Risiken
erstellen und Entscheidungs-
grundlagen für die politischen
Organe aufbereiten. «Mit kla-
ren Regeln, verbindlichen Stra-
tegien und professionellen
Strukturen schaffen wir konsis-
tente Standards über alle Betei-
ligungen hinweg», so Wicki
weiter imBericht.

Kosten von bis zu 375’000
Franken zu erwarten
Die Einführung der moderni-
sierten Struktur sei mit zusätzli-
chen Kosten verbunden. Der
Stadtrat geht davon aus, dass
einmalige Kosten für Konzep-
tion, IT Systeme, Schulungen
und externe Beratung im Be-
reich von rund 50’000 bis

100’000 Franken anfallen wer-
den. Die jährlich wiederkehren-
den Mehrkosten werden – ab-
hängig vom Umsetzungsgrad –
auf insgesamt rund 180’000 bis
275’000 Franken geschätzt.

IndenKostenwerden insbe-
sonderePersonalkosten füreine
zentrale Beteiligungsstelle, Ho-
norare für externe Fachperso-
nen als Verwaltungs- und Stif-
tungsräte,Ausgaben für externe
Audits und Rekrutierungen so-
wie Aufwendungen für IT- und
Reporting-Systeme enthalten
sein. Ein geringer Teil dieser
Kosten werde kompensiert, in-
dem bisherige Mandatsent-
schädigungen an Stadträtinnen
und Stadträte künftig an exter-
ne Fachpersonen ausgerichtet
werdenwürden.

In einem nächsten Schritt
sollen nun die übergeordnete

Eignerstrategie sowie das Kon-
zept für ein zentrales Beteili-
gungsmanagement erarbeitet
werden. Parallel dazu werde
der geordnete Rückzug der
stadträtlichen Vertretungen
vorbereitet, der im Rahmen
der ordentlichen Generalver-
sammlungen, jedoch spätes-
tens auf das Ende der laufen-
den Legislatur erfolgen soll.

Gleichzeitig nehme die
Stadt die Suche nach geeigne-
ten externen Fachpersonen
auf und informiere die betrof-
fenen Unternehmen, Stiftun-
gen und den Grossen Gemein-
derat fortlaufend über die
nächsten Schritte. «Das ist ein
wichtiger Schritt für eine
glaubwürdige und zukunfts-
fähige Stadtführung», fasst
André Wicki abschliessend im
Bericht zusammen.

Tijana Nikolic

Wahlen An ihrerNominations-
versammlung präsentierte die
FDP Hünenberg eine breit ab-
gestützte Liste, mit der sie in
den Wahlkampf 2026 für die
Gesamterneuerungswahlen im
Oktober ziehen möchte. Das
schreibt die Ortspartei in einer
Mitteilung.

Mit Eva Maurenbrecher
(Kantonsrat), Claudia Bennin-
ger Brun (Gemeinderat) und
DanyGygli (Gemeinderat) wür-
den ausgewiesene und bewähr-
te Persönlichkeiten erneut an-
treten. Dany Gygli kandidiert
zudem für das Gemeindepräsi-
dium. Gleichzeitig ergänzen
neue Kandidierende das Team.
Für den Kantonsrat treten
nebenMaurenbrechervierneue
Kandidaten an. (tn)

Steinhausen DieGrünenStein-
hausen haben kürzlich die No-
mination für die Gesamt-
erneuerungswahlen durchge-
führt. Gemeinderat Andreas
Hürlimann stellt sich zur Wie-
derwahl, wie die Partei mitteilt.
«Ob er zusätzlich fürs Gemein-
depräsidiumkandidiert,wirdzu
einem späteren Zeitpunkt ent-
schieden», heisst es. Für den
Kantonsrat wird der Bisherige
BeniWattenhofer wieder antre-
ten.Zudemwurdendreiweitere
Personen nominiert. Der letzte
Listenplatz sei noch vakant,
schreibt die Partei. (rh)

Wirtschaftskammer DieZuger
Wirtschaftskammer unter-
stützt den Bebauungsplan Me-
talli, teilt sie mit. Das Projekt
schaffe dringend benötigten
Wohnraum, stärke die Mobili-
tät und werte das Zentrum der
Zug «nachhaltig» auf. «Wer
Wohnungsnot und Verkehrs-
probleme lösenwill, muss bau-
en», schliesst die Wirtschafts-
kammer. (bier)

Der Zuger Stadtrat von links: Urs Raschle, Etienne Schumpf, Barbara Gysel, Stadtpräsident André Wicki, Eliane Birchmeier und Stadt-
schreiber BeatWerder. Bild: zvg

Schluss mit Doppelmandaten
Der Zuger Stadtrat setzt neu vermehrt auf externe Vertretungen in Verwaltungs- und Stiftungsräten.

FDP Hünenberg
hat nominiert

Grüne stellen
Kandidierende auf

Unterstützung für
Metalli-Ausbau
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